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RES

KI hilft dabei, Messdaten von Wearables sinnvoll
auszuwerten
Ein KI-Tool priorisiert automatisch Biomarker-Kandidaten aus Wearable-Sensordaten. Das soll helfen,
relevante Körpersignale schneller zu identifizieren.

RES

Google DeepMind bringt KI in
Spielwelten von Atari bis EVE
Online
Google DeepMind arbeitet nach 15 Jahren KI-
Forschung in Spielen nun mit Spielestudios
zusammen. Ziel sind neue KI-gestützte Gameplay-
Konzepte als Prototypen.
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FORSCHUNG

Google Research nutzt KI, um Biomarker aus Wearable-
Daten zu priorisieren
Ein neues KI-Werkzeug soll aus den Datenstroemen von Fitness-Sensoren jene Signale herausfiltern,
die tatsaechlich etwas ueber Gesundheit aussagen koennten.

S martwatches  und  Fitness-Tracker  messen
heute mehr, als die meisten ihrer Traegerinnen und
Traeger je auswerten: Herzfrequenz, Schlafphasen,
Hautleitwert,  Sauerstoffsaettigung,  Schrittmuster.
Die eigentliche Frage lautet laengst nicht mehr, ob
man diese Daten sammeln kann, sondern welche
davon medizinisch etwas bedeuten. Genau an die‐
sem Punkt setzt eine neue Arbeit von Google Re‐
search an. Das Team stellt ein KI-Werkzeug vor, das
aus  dem  Rauschen  der  Sensordaten  sogenannte
Biomarker-Kandidaten priorisieren soll - also Mess‐
werte,  die  als  Frueh-Indikatoren  fuer  Krankheiten
oder  Gesundheitsveraenderungen  taugen  koenn‐
ten.

Konkret geht es laut dem Beitrag von Google Re‐
search vom 21. August 2026 um ein Werkzeug, das
generative KI (also Modelle, die nicht nur klassifi‐
zieren, sondern eigenstaendig Hypothesen und Be‐
schreibungen  formulieren  koennen)  einsetzt,  um
aus  Wearable-Sensordaten  Kandidaten  fuer  Bio‐
marker herauszufiltern. Ein Biomarker ist dabei ein
messbares Signal  im Koerper,  das mit  einem ge‐
sundheitlichen  Zustand  zusammenhaengt  -  der
Blutzuckerwert ist das klassische Beispiel, ein be‐
stimmter Herzrhythmus-Verlauf koennte ein digita‐
les Aequivalent sein. Weitere Details, etwa welche
Krankheitsbilder untersucht wurden, welche Daten‐
mengen  einflossen  oder  welche  Modelle  konkret
zum  Einsatz  kamen,  sind  in  dem  vorliegenden
Material nicht enthalten.

Relevant  ist  der  Ansatz  aus  einem  einfachen
Grund:  Wearables  produzieren  Datenmengen,  die
kein  Arzt  und  keine  Aerztin  manuell  durchsehen
kann. Die klassische medizinische Forschung arbei‐
tet  mit  klar  definierten  Studienparametern  -  je‐
mand entscheidet vorher, was gemessen wird. Bei
Wearables ist es umgekehrt: Erst wird alles gemes‐
sen, dann sucht man nach dem, was wichtig sein
koennte. Genau dieses Sortierproblem ist ein typi‐

scher Fall fuer KI, weil Muster in hochdimensiona‐
len Datenstroemen fuer Menschen schwer erkenn‐
bar  sind.  Profitieren  koennten  davon  Forschungs‐
gruppen, die neue digitale Frueherkennungs-Signa‐
le suchen, sowie langfristig Hersteller von Gesund‐
heits-Wearables, die ihren Geraeten mehr klinische
Relevanz  verleihen  wollen.  Unter  Druck  geraten
koennten  klassische  Diagnoseverfahren  dort,  wo
ein  Sensor  am  Handgelenk  fruehere  Hinweise
liefert als ein Arztbesuch.

Vieles  bleibt  an  dieser  Stelle  offen.  Das  Material
nennt weder Genauigkeitswerte noch, ob das Werk‐
zeug  bereits  an  echten  Patientendaten  getestet
wurde  oder  in  einer  fruehen  Forschungsphase
steckt. Auch ob die identifizierten Biomarker-Kandi‐
daten anschliessend klinisch validiert wurden - also
von unabhaengigen medizinischen Studien bestae‐
tigt  -  ist  unklar.  Damit  verbunden  ist  ein  grund‐
saetzliches Risiko solcher Ansaetze: Ein KI-System,
das Kandidaten priorisiert, kann auch systematisch
falsche  Prioritaeten  setzen,  etwa  wenn  die  Trai‐
ningsdaten  bestimmte Bevoelkerungsgruppen un‐
terrepraesentieren. Vermutlich handelt es sich um
einen Forschungs-Prototypen, aber das ist im Mate‐
rial  nicht  ausdruecklich  belegt.  Auch  die  Daten‐
schutzfrage -  Wearable-Daten sind hochsensibel -
wird in der vorliegenden Kurzfassung nicht adres‐
siert.

Beobachtenswert ist  in den kommenden Wochen,
ob Google Research eine ausfuehrlichere Publikati‐
on nachliefert,  etwa in einer medizinischen Fach‐
zeitschrift,  und  ob  konkrete  Krankheitsbilder  be‐
nannt werden, fuer die das Werkzeug Kandidaten
identifiziert hat. Erst dann laesst sich einschaetzen,
ob es sich um einen methodischen Zwischenschritt
handelt oder um einen Baustein, der tatsaechlich
den  Weg  von  der  Fitness-Uhr  zur  medizinischen
Frueherkennung ebnet.
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KURZNEWS

MARKT

Las Vegas öffnet
Straßen für
Robotaxis im großen
Maßstab
US-Regulierer haben den
Robotaxi-Betrieb in Las
Vegas offiziell genehmigt.
Das ist ein wichtiger
politischer Meilenstein für
autonomes Fahren. Wie
viele Fahrzeuge konkret
fahren dürfen, ist nicht im
Material angegeben.

RES

KI schreibt fast die
Hälfte aller Issues –
Teams werden
trotzdem langsamer
Eine Studie zeigt: KI
verfasst knapp die Hälfte
aller Linear-Issues, und Pull
Requests haben sich
verdreifacht. Trotzdem
stieg die Entwicklungszeit.
Mehr Code-Output
bedeutet also nicht
automatisch schnellere
Lieferung.

RES

Neuer Benchmark
prüft LLMs auf
rekursive
Selbstverbesserung
Der AI4AI-Bench erschien
am 21. August auf arXiv. Er
testet LLM-Agenten gezielt
darauf, ob sie ihr eigenes
algorithmisches Design
verbessern können. Das ist
methodisch neu und für
die Sicherheitsforschung
relevant.

REG

Ruf nach
Digitalisierung
seltener Bücher –
bevor KI-Firmen sie
vernichten
KI-Unternehmen sollen
physische Bücher
zerstören, um an
Trainingsdaten zu
kommen. Aktivisten
fordern deshalb, seltene
Bücher vorher zu scannen.
Nähere Details zur Quelle
oder den betroffenen
Firmen sind nicht im
Material angegeben.

RES

KI half bei
Hausaufgaben – doch
Prüfungsergebnisse
sanken
Eine Studie zeigt: KI-
Unterstützung verbesserte
Hausaufgaben-Noten
spürbar. Bei echten
Prüfungen ohne KI fielen
die Ergebnisse dann aber
schlechter aus. Das deutet
auf oberflächliches Lernen
statt echtem
Wissenszuwachs hin.

OS

Huzzah:
Experimenteller
Editor will KI-Coding
weniger ermüdend
machen
Ein Entwickler
veröffentlichte den Editor
Huzzah nach
monatelanger Arbeit mit
Coding-Agenten. Ihn störte
vor allem, für jede kleine
Änderung ganze Sätze
tippen zu müssen. Huzzah
soll das anders lösen – wie
genau, ist im Material nicht
vollständig beschrieben.

REG

EU: KI-generierte
Inhalte genießen
keinen
Urheberrechtsschutz
In der EU schützt das
Urheberrecht keine rein KI-
generierten Inhalte. Das
hat direkte Folgen für
Firmen, die mit KI
produzieren. Wie Gerichte
oder Behörden das konkret
umsetzen, ist nicht im
Material beschrieben.

PROD

Mistral bringt
Agentic Search für
präzisere KI-
Suchergebnisse
Mistral hat ein Produkt
namens Agentic Search
veröffentlicht. Es soll KI-
Systemen genauere und
effizientere
Suchergebnisse liefern.
Weitere technische Details
oder Preise sind nicht im
Material enthalten.
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TOOLS & HANDS- ON

PROD

Gemma 4 12B: Googles neues Modell versteht Text
und Bilder gleichzeitig

Google hat das Modell Gemma-4-12B-it-assistant veröffentlicht.
Es verarbeitet verschiedene Eingabetypen wie Text und Bilder in
einem Durchgang und wurde bisher rund 59.500 Mal
heruntergeladen.

PROD

IBM kühlt Quantenchips auf 10 Millikelvin – mit
modularem Kühlschrank

IBM zeigt einen neuen Kryostaten für Quantencomputer, die aus
vielen Chips bestehen. Herkömmliche Kryostaten taugen dafür
laut IBM nicht.

PROD

Bosch fertigt humanoiden Roboter HMND 01 im
Schwarzwald

Bosch übernimmt die Auftragsfertigung für den humanoiden
Roboter HMND 01 von Humanoid in Deutschland. Das Gerät kann
bisher Kisten vom Band heben.

OS

Warum Coding-Agenten jetzt auch GUIs für
Kleinstprojekte sinnvoll machen

Thomas Ptacek argumentiert: Weil KI-Coding-Agenten den
Aufwand für grafische Oberflächen stark senken, lohnt sich eine
echte GUI auch für kleine Tools. Reine Terminaloberflächen seien
damit kaum noch nötig.

PROD

Anzeige: De'Longhi Magnifica Evo mit 70 Euro
Rabatt bei Amazon

Amazon bietet den Kaffeevollautomaten De'Longhi Magnifica Evo
aktuell mit 70 Euro Preisnachlass an.

PROD

Anzeige: Philips Hue Lightstrips auf neuem
Tiefstpreis bei Amazon

Amazon reduziert den Philips Hue Flux Lightstrip sowie die TV-
Variante auf neue Tiefstpreise.

AUSBLICK

Keine Termine gemeldet.
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